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preiſſen dich.

Er Mann lieblich mit Pſalmen Jſrael wie fleiſ
ννν] ſig hat Er geſungen auf ſeinem Saiten-Spiel!

maerν ν wie manches feines Lied hat Sein Hertz gedich

7 W2 m tet! Jedoch weiß ich faſtnſtht/ ob Er etwas meht
v beſungen und herriichercheraus geſtrichen hatS S denn dusjenige des die Erde voll iſt und welches
io ſo weit reichet als der Himmel iſt/ die nie ge—

Was aſt Jhm wenmn. Ek in aqpniner unt Noth aekommen iſt,

und deßwegen wirle Beruinmernnu in ſeinem wertzen hat, troſtlich?
urs

rig geht, und der Freudenſchweiget, und ſein Brodt iſſet/ wie Aſchen und
Die Gute EOttes. Was iſt Jhm/ wenn er den gantzen Tag trau

ſeinen Tranck miſchet mit Weinen, erfreulich? Die Gute GOttes.
Was iſt ihm eine ſtets neue Urſache zu dem taglich und immer GOTT
darzu bringenden Preiß und Danck?. Die Gute GOtkes.

GOttes Gute in hm was unſchazbares. Das meint Er/
wenn Er ausrufft: Wietheuer iſt deine Gute, GOtt! GOttes Gute
achtet er vor was unentbehrliches; Drum betet er ſoofft und inſtandig:

Hilff mir durch deine Gute. GOtktes Gute erhebet Er als was
hochſt erſprießlichess. Wu Guweiß daß ſie ihn allewege beſchutzet; ſo
hofft Er auch, daß ſie ihn in allen Widerwartigkeiten, wird umfahen/
und zur Beſchirmung gleithſam in di? Mitte nehmen. EOttes Gute
ruhmet Er als was unrnduches nin iſt verſichert daß wenn alles
bricht und fallt ſelbige doch ewiglich wahret.

Einen gantz beſondern Ausſpruch aber thut Er aus danckkaren

Vi vaoHertzen wie mit frölichem Munder von der Gute des HErrn:
Deine Gute iſt beſſer denn Leben: P

Wer ein Mann nach den Hertzen GOttes/ und bey GOtt in Gna
den iſt wird lieber alles hingeben und verlieren als daß er ſolche Gottl.

Gute



Gute und Gnade verſchertzen ſolte und er wird dem HERNN taglich
dancken um ſeine Gute, die Er an ihm thut.

Was iſts um aller Menſchen ihr Leben? Ein elend jammerlich
Ding; Die Gute des HErrn aber iſts daß wir nicht gar aus ſind.
Man ſehe da das beſſere! Unſer Leben, wenns auch koſtlich geweſen iſt
was iſts denn nun geweſen? Muhe und Arbeit. Gleichwohl konnten
wir, auch unter der Laſt noch wohl fortkommen; denn wir warteten
der Gute des HErrn die uns troſten muſte in unſerer Muhe und
Arbeit auf Erden.

Betrachten wir dieſes und jenes, und noch eines andern ſein Le—
ben wie es iſt ein dürfftiges ein betrubtes, ein unruhiges ein ſieches
Leben, ſo mogten wir davon bald wie Sirach vom Todte geſprochen/
ſagen wollen: OLeben wie bitter biſt du! Verlaſſen ſie ſich aber auf
GOttes Gute immer und ewiglich ſo konnen ſie auch hinwiederum
ſagen: Alſo muß man des Lebens Bitterkeit vertreiben.

Was iſt beſſer als ein Leben in erwunſchter Ruhe und gutem
Friede? als ein Leben in groſſen Ehren und Anſehen? als ein Leben bey
ſtets geſunden Leibe? als ein Leben bey vielem Reichthum? als ein Le

ben bey einem geſegneten ruhigen Alter? GOttes Gute ohne
welche wir ſolches Leben nicht fuhren konnen.

Mancher troſtet ſich dieſes guten Wohllebens und preiſſets wenn
einer nach guten Tagen trachtet wer aber an GOttes groſſe Gute
gedenekt und derſelben wahr nimmt der iſt gantz anders geſinnet und
ppricht wie die Rebecca da ne beſorgt iſt es mogte ihrem Jacob nicht
nach ihrem Wünſche und Willen gehen und ſein Vorhaben ihm nicht
gelingen! Mich verdreußt ſo zu leben. Was ſoll mir das Leben? Ja/
des Leben muſſe gottloß ſehn/ der nicht, durch die Gute des Hochſten

feſt bleibet.

Sie/ Meine allexliebſte Frau Nutter briht an
Jhrem heut durch GOttes Gute zum 7olten mahl erlebten
Zeburts Dage mit dem Konigl. Propheten ebenfalls in dieſe
Worte aus: JJErr deine Gute iſt beſſer denn Leben; Mei

Ceben und Wohlthat hat GOTTan JHR gethan und ſein Auf—

hunturtunnchtnn tanmng ute
gen Jhr Ruhm immer iſt don Gtt und ſtiner erhaltenden Gute.

GOTT  JhRE Gite wofur SJE, mit dem David/ Jhn
halt laßt Sie zwar auch erſahren viele und groſſe Angſt. Wie hart
hat ſich manchmahl Seine gryſſe hertzliche Barmhertzigkeit gegen Sie
gehalten! Er iſt und bleibt aber dennoch Jhr Vater und Jhr Erloſer,

von



von Alters her iſt das Sein Nahme. Entzog JHR gleich wieder der
HERR HERR, was Er Jhr ſo gutig/ als reichlich verlichen; So
zog Er Sie doch auch zu ſich, aus lauter Gute als der wohl weiß
wie Er ſeine Kinder zum Himmel erziehen ſoll. Und das erkennet Jhre
Seele wohl und Sie hat mit dem Hiob gelernet/ GOttes Gute
auch unter dem Creutze zu preiſſen: Der HErr hats gegeben/ der HErr
hats genommen, der Nahme des HErrn ſey gelobet! So kuſſet ein Kind
GOttes die Ruthe und ſeine Lippen preiſſen die zuchtigende Ba

ter-Gute.
Gehet SJE/ auf GOttes groſſe Gute in Sein Hauß und

betet an zu Seinen Heil. Tempel in Seiner Furcht. Jſt Seine Gute

vor Jhren Augen und Sie wandelt in ſeiner Wahrheit ſo begegnen
VoOttes Gute und Treue einander zu Jhrer Freuden. Allermaſſen
Er Jhr, nach Seiner Gute gutes thun will/ um zu beweiſſen daß

Er allein gutig iſt und im̃erdar hilfft und Jhr auch, nachſeiner Treue
gutes thun wird um ſeine gnadige Verheiſſung wahr zu machen: Jch
will vor deinem Angeſichte her alle meine Gute gehen laſfen. Dann
wird Sie Jhre Luſt ſehen und ausbrechrn und Jhr Hertz wird ſich
wundern und ausbreiten: Jehifreue mich/ Lwirds heiſſen) und bin frolich
uber deiner Gute o BWOtt! Was iſt ſo nach beſſer als Leben?
Die erfreuende Gute BGOttes.

Jchopreiſe mit Neiner. Hochgeehrteſten Frau Mutter
den HERRN deſſen Thun eitel Gute iſt und wir erhohen mit ein
ander ſeinen Nahmen daß Er ſo troſtlich iſt. Er hat eine wunderliche
Gute Jhr beweiſet und Sie beym Leben/ allermeiſt aber in Seiner Gna
de erhalten und Jhr, nach dem Reichthum Seiner Gute an Seel und
Leib biß auf dieſe Stunde, alles gutes gethan. Gelobet ſey der HErr/
der Seine Gute nicht von JHRwendetn.

kule ræ
Er wolle ferner ſeyn JſRES Lebens Krafft und/ durch Seine

Gute muſſen JHR der Tage.des Lebens mehr werden! Wunſche ich
JH R heut hertzinnigſt erfrruer bzluck/ io wunſche ich auch zu GOtt

der SJE zu jenen Alten angeſthrieben,  die Jhre Jahre erfullen daß
Er an JHR forthin erfulle ales Wohlgefallen der Gute.  Ruhmot
SJE an dieſem Tage und JHR Lebenlang daß VOktes Gute

beſſer iſt denn Leben; d bete ich ietzt und immerfort vct  SJE.
gorr Deine Gute ſe uber Jhr wie Sie auf

J Dich hoffet!
J

J
nJ 1.

5

l








	An dem glücklich erlebten Geburts-Tage, war der 8. Mertz Ao. 1734. Tit. Tit. Seiner Hochgeschätzten Frau Mutter, Frauen Susannen Rosenfeldin, gebohrnen Winckerin, Zog Die Güte Gottes, besonders nach den Worten Davids Ps. 63. v. 4. in einige Betrachtung, und nahm hierbey seine Kindliche Schuldigkeit in acht M. Daniel Rosenfeld, Diac. an der Stadt-Kirche zu Naumburg
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



